
andbDuc! der Sozlalerziehung 1n Bänden Herausgegeben VO  5 CS Bornemann
un Gustav VO Mann-Tiechler 1n Verbindung mit dem Willmann-Institut unchen
Wien. reiburg: Verlag Herder 63—19
Dieses MECUe Handbuch ist durch die Zusammenarbeıt VO  5 achkräften AUS Wissen-
scha un!: Praxis zustandegekommen un garantiert iıne gründlich sachgemäße
nIiIormation der eutigen Gesellscha{ftslage, auf deren erzieherische TODleme ine
pädagogische AÄANLwOrTrT gegeben WITrd. TOLZ verschledener konfessioneller un! pOolit1l-
scher Überzeugungen der Mitarbeliter ist hıer e1n erireuliches Gemeinschaftswerk
ediehen. Die VE verstehen d1lese junge, nach dem Ersten Welikrieg entstandene
Wissens  afft, als theoretisches und praktisches Bemüuühen, die SOzlale Offentlichkeit
als Raum: der Entfaltung der Person gestalten. Als Illustration der durchweg
mehr allgemeın gehaltenen Artıkel ist den einzelnen Bänden eın Anhang beigefügt,
SOWI1Ee dem etizten and ein umfangreiches Sach- un! Namensregister, wodurch das
Handbuch äauch als Nachschlagewerk verwendbar 1ST.

and Grun  egung der S@zialerz ı1 eh un Uun! 467 s 9 15
38,— 24 Mitarbeiter, Professoren un Le1liter VO:  5 Offentlı  en Seminarilen un
Instituten, en 34 eiträge geliefert, die systematisch eorane einen Überblick
über den Gegenstand geben
Die kommen überein 1n der Au{ffassung uber die Personnatur des Menschen un:
wissen das menschliche Zusammenleben unter verbın!  iche Tthische Forderungen g_
stellt. Seine Wesensmi WIrd 1 Spannungsbezug VO  - MU: Uun!: (zewlssen g_
sehen. Im emu erlebht seine sceinshaifite Verwurzelung 1n der eigenen W1e
Temden Wirklı  eit, 1 (Gewlssen i1st mit der Wertewelt konfirontiert (Vetter
Die Sozlalnatur (Bornemann) gebietet, daß der ensch verantwortlich innerhal der
15  en Ordnungen verble1ibt, durch die die Gesells  aft ihren Bestand rfährt Den
ersten e1l chließt ab ıne Darlegung der theologischen Sozlalgrundlagen 1n evange-
lischer w1ıe katholis:  er Sicht. Lobend hervorzuheben ist der i1inweis chomerus)
auf die 1n der Erschaffun verankertie Seinsentsprechun der eo die sıch
auch 1MmM erbsündlichen Zustand noch Ur':! „Wiıe tief un w1ıe grün: Fall un:
Korruption des Menschen auch gedacht werden mas der ensch mMm ın selner
Bescha{ffenheit nicht VO seliner Gescha{iffenheit 10s“ NN Eıne solche eo rund-
Jegung VO evangelischer eltie wırd der katholische Leser N üubernehmen. Der

eil ennzel  nNne das Lebensfifeld des eutigen Menschen 1n der (Sesells:  Sn Es
WwIrd ıne Theorie der industriellen Gesellschafit gegeben (Bornemann, 1ebar  ‚9

Mann-"Tiechler), die den TDelten VO  5 Freyer und as  ın verpflı  et 1st. Eis
folgen die Darstellun.: der Sozlalerziehung als Wissenschaft 1n es  1'  e, Begriff
und Inhalt, SOWI1e ihre Einordnung als wissenschaftliche Disziplin 1n das (3@=-
samt der Pädagogilk, wobel sich zel daß S1e nıcht als eine Teildisziplin der
„Pädagogik überhaupt“ mi1%t besonderem Objekt und eigener Methode gesehen werden
kann, sondern auf TUnN!: der urchgreifenden Sozlalıtat des Menschen 1n en
Lebensräumen 99  Je besondere Apostrophierung einer allgemeinen Au{fgabe der
Pädagogik“ (Romba darstellt

and Praxıs der Sozialerziıehungz 1 m geordneten SO zı alen
A un 540 S* IL 39,60 Es konnten M) Miıtarbeiter, vornehmlich Kenner

der sozlalen Praxis, werden, die ın 49 Triükeln den Gegenstand ystema-
tisch vorstellen
Der and geht ganz konkret aut die Praxıls der Sozilalarbeıt eın un gibt UTISs
über alle sozlalerzieherischen Tätigkeiten, die 1m weliten Rahmen des Lebensablaufes
behandelt, sich aut der ene des normalen geordneten Gemeinschafftslebens aD-
spielen. ema. der mit dem erzieherischen Grundanliegen gegebenen Hochs:  ätzun
der Person WIrd 1n der Einleitung d1ie Erziehung sozlaler Arbeit als Hıiınführung

m1iıtmenschl:!  er Haltung (V Mann-Tiechler dargestellt, wodurch die kaum über-
ehbare 1e der Sozilaleinriıchtungen TOLZ er belastender institutioneller Tech-
nık den Sinn erhälft, das Personwerden des 1tmenschen Ordern der Famlilie
findet das Weltverhalten 1mM lebendigen Umgang mit Menschen selne erste un wich-
t1gste Gestaltung, weshalb aut die Erziehung 7A0 Familie, Fragen der Eiltern-
scha: Elternbildung, Familienhilfe, Heimgestaltung besonderer Wert gelegt wıird
Der TUr LSCLHE Z eit charakteristische Gedanke der Partnerschafit findet seinen AÄAuUS-
druck 1n den Beitraäagen über Ehe, Familie un chule, welch eiztiere in der Form
des Gruppenunterrichtes be]l er Notwendigkeit des einfachen Erlernens VO  5
Elementarwıssen das gemeinsame Erarbeıten eines Programms zugrunde Jegt;
partnerschaftlich estiimm:' ist. ferner die Sozialerziehung ın der Arbeitswelt ZU.

befrieblichen Mitarbeiter un! 1n der auf gruppenpsychologische Forschungen g_
STLUtizien Empfehlung AAA  ” Duldung kleinerer Gruppen innerhal der etirleDbe Der
Jugendseelsorger wird VOT em die gründliche Übersicht über die organislierte
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un: offene Jugendarbeit (Westphal) chätzen Zur Darstellung kommen DE Heim-
erziehung un!: Wirtschaf{ft, die Sozlalarbeit der Kirchen, Erwachsenenbildung, Alters-
20  © Gemeinschaftfsleistungen der egenwart.
and Praxıs der VT Del gestörten SO za a en B ez1le-
hungen. un: 5836 S 9 15 4  I9} 41 Mitarbeiter Aaus Medizin, Fursorge,
ugends:  utZz un: heilpädagogischen Institutionen führen 1ın ö0 Tikeln 1n die Er-
ziehungshilfe e1in, die die praktıiısche Sozlalarbeıt 1n den gestortien erhältnissen
elisten hat

einem e1l werden die törungen 1M sozlalen eld analysiert un! iın ihren
Sympfomen un Ursachen aufgezeigt. ichtanpassung, gestörtes Verhalten, Er-
ziehungsschwierigkeiten, Jugendkriminalıtäat en ihre urzeln oft ın der famıliären
Ausgangssituation, 1n gestörten Ehen, che1dungen. Ungünstige Auswirkungen der
Ha  amılı:e sind 1n der Praxı1ls wohl nıcht mi1t icherheit festzustellen; iıcht un:
Schatten Lreien bDer 1n inr tarker nNnervor, als 1n der W  amılıe In der Erzliıehungs-

durch un! TUr die Familie wIird der nıcht überschätzende elterliche Einiluß
dem famılıenlosen 1nd 1n der Adoptions- un: Pflegefamıilıe ın tiwa erhalten; hlierzu
werden praktısche Hinwelse gegeben. Im Fall, daß der aa durch gesetzliche Malß-
nahmen Jugendamt{t, ormunds  aftsger1  t1 Erziehungsheime die elterliche
Erziehung ergäanzt, 1st doch der Eınbau der elterlichen Verantworfiun in die Oöffent-
liıche Erziehung erstreben Mann-Tiechler Erziehungshilfe geistig Be-
hindertien gestaltet sıch als Heıilerzıiehung durch besondere pädagogische un: era-
pDeut1ls  e etihoden Musikerziehung, 1DOrt, Werkarbeit U urch Eingliede-
rungshilfe der organısch ges  adı.  en Menschen kannn deren nıcht nters  ätzende
Bildungskraft der Gesells  aft erschlossen werden. Sozlalamt un: der Dienst
kranken Menschen sind Wege der Sozila für den Erwachsenen, der auch als
Gefährdeter, Arbeitsentwöhnter un Entwurzelter 1Ne elfende Stutize erfahren
kann 1n freiwillıgen Helfern WwW1e Offentlı  en Einrichtungen Z Rückführung iın
geordnete erhältnisse. Nach Behandlung der erzieherischen Wirkung der echts-
pflege WwIrd das Handbuch abgeschlossen durch 1ne ausführliche, sıch amerikanıl-
schen Vorbildern nNns  ließende Einführung 1n die eihoden der Sozialerziehung
überhaup als Arbeit m1 den einzelnen un kleineren Gruppen, die in erzieherl-
sches Ziel 1n der leib-geistigen Ertü:  igung des einzelnen Trel übernommener
Verantwortiun TÜr die Gesells  S: hat
Dıeses Handbuch eichnet 1ne are, el verständliche Sprache uS,
vermag dem Nicht-Fachmann eın welties Gebilet erschließen un bietet dem
Interessiertien allen. Einzelfragen reichlıichste Literaturverwelse. Es collte 1ın der
Handbibliothek äauch eines jeden 1m öffentli  en en tehenden Seelsorgers un!
besonders eilines jeden mit Sozialerziehung irgendwie verbundenen Klosters als
Lernbuch, als achschlagewerk un: unerschöpfliche undgrube seinen ATz en

Wıttenkamper

Raymund Hostie Kriterijien geist  lcher BeTrufi Unı alzburg LO
üller Verlag 1964 160 s $ kt. 12,90
Die Studie mMO der gewlssenhaften un! erschöpfenden eratun VO  5 Prilester-
und Ordenskandıdaten dienen. Mift en denen, die sich einmal m1 dieser ra

bes  en aben, geht der UTtIOTr den Weg VO  5 dem ersten achwerden der
eruIiun üuber die 1r! Zulassung, die Priesterweihe, die Profess bis ın die
Oift noch VOT NECUEC Krisen stellenden TrTe der ersten Tätigkeit, ja noch weilter
His 1n die Situation derer, die sich nach einem usscheiden wıleder außerhal einer
geistlichen Gemeins  af einzurichten en Das Interesse gilt el primär dem
ynamischen einer solchen Oft TST 1U eiımna ıchtbar werdenden Anlage, die
ın einem organischen Prozeß der etizten Reifungsphase zuzuführen ist. Klischee-

Patentlösungen werden abgelehnt, aIiur umsomehr die Notwendigkeit indivl-
dueller Fühlungnahme un! die Pflege elines durch re fortzuführenden Gesprä:  S,
des Dialogs VO  ( ensch ens betont.
Eın Vielerlel von -einzuschaltenden Vor-Instanzen wIird sorgfältig aufgedeck un!
ihre un  10N und Zuständigkeit 1m Ablauf des Gesamtprozesses mit großer Akribie
gegeneinander abgegrenzt, H1iıs dann, unter Kenntnisnahme VO:  5 Sulil dem, der irch-
liche ere autoritatlıv, alleın 1ın seiner Verantwortun VOT Ott un! der irche,
das letiztie Urteil, POS1ILLV der negatıv, abgeben kann un abzugeben hat. Dieser
detallierten Klärung der Vorstufen liegen überall un! darın mas das Charak-
teristische dieses es suchen sein die Erkenntinisse der NeueTeEN Medizin,
der sychologie, der sychotherapie un: Psychoanalyse zugrunde. Es ges  S
hne daß der Leser mit einer F'lut VO  e Fachterminiıi überspült wird, eın aus der
Fülle des Wissens Tatbestände, die VO  w früheren Generationen noch nıcht
reflex eingeschalftet werden konntien
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